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Um Gleichberechtigung in der Rüstungsfrage
Deutschlands Forderungin Genf vertagt— Erneutessranzösifches Werben um England

Truppen stattgefundcn habe, an der auch der chinesische
Staatsmann Wellington Koo und der englische Admiral Kel¬
len teilgenommen hätten, und in der die Grundlage einer
sofortigen gegenseitigen Einstellung der Feindseligkeiten und

----- Genf, 1. März . Der französische Ministerpräsident
Tardieu  ist gestern hier eingetrossen und hatte eine Unter¬
redung mit Botschafter Nadolny.  Anschließend empfing
Tardieu nacheinander Sie Außenminister von England , Ita¬
lien, Pole », Südslawien und der Tschechoslowakei sowie den
Präsidenten der Abrüstungskonferenz, Henderson. In der
Unterredung mit dem englischen Außenminister soll ans
Grnnd der Besprechungen, die Tardieu kurz vor seiner Ab¬
reise ans Paris mit dem englischen Botschafter hatte, die
Tribntsrage  erörtert worden sein. Nadolny besuchte
unmittelbar nach dem Besuch Tardiens den italienischen
Außenminister Granöl.

In den hinter den Kulissen geführten diplomatischen Ver¬
handlungen zwischen den Führern der Abordnungen steht die
grundsätzliche Frage der politischen Gleichberech¬
tigung Deutschlands  in der Abrüstnngsfragc im
Vordergrund . Tardieu hat gestern abend der Presse einige
Mitteilungen über seine letzten Verhandlungen gemacht. Er
betonte, daß er sich mit dem Botschafter Nadolny offen über
die schwebenden Fragen unterhalten habe. Die Unterredung
sei in durchaus freundlichem Geiste verlaufen . Diegrnnd-
sätzlichen Schwierigkeiten beständen jedoch
weiter.  Ans keiner Seite besteht die Absicht, die Lage zu
verschärfen. Die großen grundsätzlichen Fragen der Ab¬
rüstung, die mit dem Art . 1 des Abkommenscntwurses zu-
sammenhängen, würden gleich zu Beginn der jetzt einsctzen-
-en sachlichen Verhandlungen ans den Abschluß der
Konferenz verschoben  werden . Man wolle die mit
diesem Artikel zusammenhängenden Schwierigkeiten erst am
Ende der Konferenz berate». Die sachlichen Verhandlungen
würden daher zunächst mit dem Kapitel 2 des Abkommens-
entwurses über die Herabsetzung der effektiven Truppen-
bcstände beginne». Dieses Kapitel berühre die internatio¬
nalen Fragen , so daß hierbei die Sicherheitsfrage
und die französischen Vorschläge behandelt werden würden.
Tardieu wünscht französisch-englische Verständigungvor der

Lansanner Konferenz
Wie der Pariser Berichterstatter der Times meldet,

wünscht Tardieu ein allgemeines Abkommen über eine Zu¬
sammenarbeit mit England noch vor der Lansanner Konfe¬
renz. In französischen Negierungskreisen sei man wegen der
englischen Zurückhaltung, sich in eine Vorverständigung ein-
zulassen, ungeduldig. Noch vor den französischen Wahlen
würde das französische Außenministerium der englischen Ne¬
gierung eine Reihe von Vorschlägen zur Regelung aller noch
zwischen beiden Ländern offenen Fragen übersenden. In
diesen Vorschlägen werde auch zum Ausdruck kommen, daß
-er französische Plan der Internationalisier »!̂ gewisser
Streitkräftc von allergrößter Bedeutung für Frankreich sei.

Wassenstillstandsverhandlungen
in Schanghai

----- GctC. i . März . Die Behandlung des chinesisch-japani¬
schen Konsliktes im Nahmen des Völkerbundes ist in eine
neue Phase eingetreten. Der englische Außenminister Simon
gab Im Völkerbundsrat einen ans London eingetrosfrnen
telegraphischen Bericht aus Schanghai bekannt, wonach am
Montagabend in Schanghai eine mehrstündige Unterredung
zwischen Oberbefehlshabern der japanischen und chinesischen

Kontrolle der geräumten Gebiete durch Neutrale angenom¬
men sei. Eine endgültige Einigung sei aber noch nicht er¬
reicht worden. Diese Tatsache hätte den sofortigen Zusammen¬
tritt des Völkerbundsrates notwendig gemacht.

Der Natsprüsident Paul Vonconr legte sodann dem Rat
einen Vorschlag vor, der folgende Punkte umfaßt : 1. Sofor¬
tige Einberufung einer Konferenz in Schanghai,
an der japanische und chinesische Negiernngsvcrtreter sowie
solche interessierter Mächte teilnchmen sollen, um zu einer
endgültigen Einstellung der Feindseligkeiten und zur Wieder¬
herstellung des Friedens zu gelangen. 2. Die Grundlage
dieser Konferenz bildet: Japan  erklärt , keine politischen
und territorialen Ziele in Schanghai zu verfolgen, noch japa¬
nisches Konzessionsgebiet in Schanghai anzustreben, noch die
Absicht zu haben, die japanischen Interessen in Schanghai in
irgendeiner ausschließlichen Weise zu begünstigen. 3. China
nimmt an der Konferenz teil, indem es die Unantastbarkeit
des internationalen und des französischen Konzessionsgebie¬
tes auf Grund der bestehenden Verträge grundsätzlichaner¬
kennt und die Sicherheit der ausländischen Staatsangehöri¬
gen garantiert . 4. Der Zusammentritt der Konferenz hängt
von einem vorherigen Abkommen über die Einstellung der
Feindseligkeiten ab. — Paul Voncour richtete darauf an die
Vertreter Japans und Chinas die Forderung , diesem Vor¬
schlag beizutretcn.
England wünscht Verschiebung der Völkerbundöversammlung

In englischen Kreisen sind zux Zeit lebhafte Bemühungen
im Gange, die zum 3. März einbernfene Vollversammlung
des Völkerbundes zur Behandlung des chinesisch-japanischen
Konfliktes zu verschieben. Auf englischer Seite will man
offenbar die weitere Regelung des japanisch-chinesischen Kon¬
fliktes indie -Händederunmitelbarrnteressier-
ten Großmächte  legen , da die Interessen dieser Staaten
bei unmittelbarer Behandlung an Ort und Stelle stärkere
Berücksichtigung sinken können. Allgemein wird angenom¬
men, daß die außerordentlich tatkräftig geführten Verhand¬
lungen Simons auf Verschiebung der Konferenz auf eine
unmittelbare Verständigung zwischen London und Washing¬
ton zurückgehen.

Erfolgreicher Vorstoß der Japaner aus Tschapet ,
Ans Schanghai wird von japanischer Seite berichtet, baß

die japanische Infanterie nach einem Massenangrifs bis drei
Kilometer westlich von Kiangwan vorgestoßen ist und in
Tschapei Fuß gefaßt hat.

Russische Vorbereitungen a« der mandschurischenGrenze
Der Korrespondent des »Daily Telegraph " meldet aus

Charbin, daß die russischen Vorbereitungen zur Besetzung der
mandschurischenGrenze bereits weit vorgeschritten seien.
Die Russen hätten ausgedehnte Schützengrabenstellungen ge¬
schaffen. Die Hauptsammlungspunktc der russischen Streit¬
kräfte seien Wlabiwostock, Charbarowsk, Irkutsk und Tschita.
Große Transportzüge mit Munition und Flugzeugen seien
ebenfalls eingetrossen. Der russische Kriegskommissar Woro-
schilow und General Blücher hätten bereits eine Besichtigung
der russischen Linien unternommen . Es sei beinah« unmög¬
lich, Paßvisen nach Wladiwostok und Charbarowsk zu er¬
halten.

Hitlers Brief an den Reichspräsidenten
dem Reichst,,nenmin '.ster zugeleitct

TU. Berlin , i . März . Amtlich wird mitgeteilt : Der
Reichspräsident hat das Schreiben des Leiters der NSDAP .,
Adolf Hitler , nach Kenntnisnahme zur Prüfung der darin
erhobenen Beschwerden dem Neichsminister des Innern zu¬
geleitet.

Die Wahlpropaganda der NSDAP.
Ans einer Mitteilung im »Völkischen Beobachter" geht

hervor, daß während des Wahlkampfes für die Neichspräsi-
dentenwahl von der NSDAP , jeden Abend 8000 Versamm¬
lungen abzchalten werden sollen, insgesamt also rund
«NM . 8 Millionen Broschüren und 12 Millionen Zcitungs-
sonderausgaben werden verteilt werden. Außerdem sollen
eine Million Blldplakate angeschlagen werden.

Noch ein Präsidentschaftskandidat
„Betriebsanwalt" Winter

TU. Dresden, 1. März. »BetriebLanwalt" Winter, der zur
«eit in der Bauzencr Strafanstalt eine Gefängnisstrafe ver-
»nßt, wird als Kandidat zur Neichsprästdentenwahl ausge¬

stellt. Wie in einer überfüllten Wahlversammlung der An¬
hänger Winters am Montagabend bekannt gegeben wurde,
sind für diesen Wahlvorschlag bis jetzt annähernd SO 030
Unterschriften abgegeben morden.

Außerordentliche Iollmaßnahmen
der Reichsregierung
Einführung eines Obertariss

TU. Berlin »1. März . Amtlich wird mitgeteilt : Auf Grund
der Verordnung des Reichspräsidenten über außerordentliche
Zollmaßnahmen vom 18. Januar 1032— NeichSgesetzblatt 1.
Seite 27 — sowie auf Grund des 8 9 des Zolltarisgesetzes
vom 25. Dezember 1002 — NeichSgesetzblatt Seite 803 — in
Verbindung mit Artikel 17S Abs. 2 der Neichsverfassung hat
die NeichSregierung die Einführung eines ObertarifcS be¬
schlossen. Der Obertaris gilt für Waren, die aus Ländern
stammen, mit denen das Deutsche Reich nicht in einem han-
öelsvertraglichen Verhältnis steht, oder welche die deutschen
Waren ungünstiger behandeln als die Waren eines dritten
Landes. Die Länder, auf deren Boden- und Gcwerbserzeug-
nisse der Obertartf anzuwenden ist, werden durch besondere
Verordnung bestimmt.
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Tages -Spiegel
Die grundsätzliche Frage des deutsche« Rechtes ans Nüstungss

gleichheit ist aus Betreiben Frankreichs bis zum Ende der
Abrüstungskonferenz znritckgestellt worden.

*
Frankreich bemüht sich erneut . n -H vor der Lausannee Kon¬

ferenz ein Borabkommen mit England bezügl. Ler Trikut-
srage abzuschließcu.

*

Im Lölkerbuudsrat wurde davon Kenntnis gegeben, daß
unter englischer und amerikanischer Vermittlung eine
grundsätzliche Verständigung zwischen- Japan und China
über einen Waffenstillstand in China erzielt worden sei.

*

Das Neichskabiuett beschäftigte sich gestern mit der Bier«
ftcnerseukuug und der Brotprcisfrage . Ferner hat das
Kabinett außerordentliche Zollmaßnahmen erlasse«.

*

Die Verhandlungen zwischen dem Großlitaucr Slmmat und
den Mchrheitsparteien im Memcler Landtag sind ge¬
scheitert.

*

I « Hamburg hat ein Polizeibeamter eine« Natioualsozia»
listen in Notwehr erschossen.

Die Memelländer lehnen ab
Die Dircktoriumsverhandlungc « gescheitert

TU. Memel» 1. März . Am Montag fanden Verhandlun¬
gen zwischen dem von Merlys ernunnten Direktoriums¬
präsidenten Simmat  und den Vertretern der Mehrheits¬
parteien statt, die etwa 1 Stunde dauerten . Es war nicht
möglich, zu einer Verständigung zu gelangen, da Simmat
für die Verhandlungen Befehle erhalten hatte und nicht auf
die Fragen , die die Abgeordneten an ihn stellten, antworte»
konnte. Nach dem Scheitern dieser Verhandlungen werde«
Lie Fraktionen der Mehrhcitspartcien heute Mittag zu
einer Sitzung zusammcntreten.

Die deutsche Völkerbunösabordnung beschloß, den Sig¬
natarmächten der Mcmelkonveution gewisse Vorschläge zu
unterbreiten und auf die unhaltbare Lage tm Mcmelgeüiet
hinzuweiscn. Es wird beabsichtigt, die beschleunigte Anrnsnng
des Haager Schieöshofes durch die Signatarmächic der
Memelkonvcntion zu erreichen.

Kriegszustand in Finnland
TU. Helsingfors, 1. März . Aus allen Teilen Finnlands

gehen in Helsingfors Nachrichten über Unruhen ein. In
Mäntsälä letwa 50 Kilometer nördlich von Helsingforsj sam¬
meln sich Scharen von Bewaffneten , Lie nach Helsingfors z»
ziehen drohen. Die Negierung trat am Sonntag abend zu
einer Sitzung zusammen, an der auch der GeneralstaüZches
und der OberkommandierenLe Siloo tcilnahmen . Doch ge¬
langte keine Mitteilung darüber in die Oesscntlichkcit Ter
Befehlshaber des Schutzkorps. General Malmberg , ist im
Flugzeug aus dem Wege nach Helsingfors.

Wie verlautet , soll ein General den Befehl über die Be¬
waffneten übernommen haben. Der durch die Entführung
Stahlbergs bekannte Wallrnius begab sich am Sonntagabend
mit etwa 100 feldmäßig ausgerüsteten Männern der Schntz-
truppcn nach Mäntsälä . In dieser Stadt haben die Bewaff¬
neten alle Wege gesperrt und Kriegszustand erklärt . Alle
ausfahrenden Kraftwagen werden untersucht. Die Anzahl Ler
Bewaffneten wird aus 5000 geschätzt, doch kommt stündlich
neuer Zuzug.

Der Helsingforser Korrespondent des „Svrnska Dag-
bladets" erhielt aus eine telephonische Anfrage beim Stab der
bewaffneten Scharen nur die Antwort : »Ehe nicht alles klar
ist. wird nichts mitgeteilt, vielleicht wenn wir 10 OM Mann
zusammen haben." Die Bewaffneten fordern die Entfernung
deS Landeshauptmanns Jalanda und des Ministers von
Born sowie Auslösung sämtlicher sozialistischer Arbeiter¬
vereine. Sie wollen nach Helsingfors ziehen und ihre Forde¬
rungen durchsetzen. Der Lapposührer Kosola  erklärte , daß
die Schuld bei der Regierung zu suchen sei. die ans die War¬
nungen der Lappos nicht hören wollte. Sic verlangen , daß
die seit 13 Jahren eingeschlagene Richtung im Lande ans¬
zugeben ist. Man sei entschlossen, das Programm durch¬
zuführen. _

Das ElMalleadkowmen gefährdet?
TU. Amsterdam, 1. März . Wie verlautet , sollen sich hin¬

sichtlich der Durchführung deS Stillhalteabkommens Schwie¬
rigkeiten ergeben haben. Frankreich  soll nämlich verlangt
haben, daß io Prozent der von ihm gegebenen Kredite am
Verfalltage bezahlt werden sollen, d. h. also, daß das Still¬
halteabkommen für diesen Prozentsatz der Forderungen keine
Geltung haben soll.



Der Präsidenlschaftswahlkampf
Düsterberg spricht in Köln

In Köln fand eine grobe Kundgebung des Kampfblockes
Schwarz-Wciß-Not zu den bevorstehenden Prästdcntschafts-
wahlen statt» in der der Kandidat des Blockes, Oberstleut¬
nant a. D. Düsterberg,  sprach . Diisterberg gab einen
Ueberblick über den Leidensweg, den Deutschland in de»
letzten dreizehn Jahren habe gehen müssen. Scharf kritisierte
er, daß nicht wenigstens die geistige Macht in diesen Jahren
gestärkt worden sei. Der Aoungplan sei die bitterste Ent¬
täuschung gewesen. Das endliche Nein nach dreizehn Jahren
Erfüllungspolitik hätte schon längst ans dem berechtigten
Widerstand und Lebenswillen des am Weltkriege unschul¬
digen Volkes geboren werden müssen. Zur Innenpolitik
führte der Redner u a. aus : Das Versagen des Parteibuch¬
beamten ist offensichtlich. Nur das Leistungsprinzip kann der
Grundsatz eines gesunden Beamtentums sein und muß es
wieder werden. Eine zentralistische Gliederung des deutschen
Staates lehnte der Redner ab. »Zurück aufs Land" ist die
Parole der kommenden Zeit. Nicht »nationale Binnenwirt¬
schaft oder Weltwirtschaft" sondern »nationale Vinnenwirt¬
schaft und dann Weltwirtschaft". Die Eingliederung der
deutschen Arbeiterschaft in den Staat ist zwar auf dem Pa¬
pier vollzogen. Die seelische Befreiung vom Proletarier ist
aber nicht erreicht worden. Düsterberg forderte weiter eine
geistig-seelisch und körperlich ertüchtigte Jugend und ihre
Erziehung in einem Arbeitsdtenstjahr.

Hindeubnrg-Aufrns der Christlich-Soziale«
Die Neichsleitung des Christlich-Sozialen Volksdienstes

erläbt zur Wiederwahl des Reichspräsidenten von Htndcn-
burg, »des Stürmers von Königgrätz, des Siegers von
Dannenberg , des Heros des Weltkrieges" einen Aufruf , in
dem zu erneuter Gefolgschaft und zum Bekenntnis unwan¬
delbarer deutscher Treue anfgeforbert wird. „Wer Hinden-
burg zum Präsidenten des Deutschen Reiches wählte," heißt
es in dem Aufruf , „müßte wißen, daß dieser aufrechte, wahr¬
haftige deutsche Mann christlich-reformatorischer Prägung
zu seinem Eide stehen würde. Seine Wähler müßten wißen,
daß «ein Dienst an der Nation nur im Rahmen der ver¬
fassungsmäßigen Möglichkeiten geleistet werden konnte.
Unser Wurttch ist es immer gewesen, die feldgraue Kamerad¬
schaft zu einer umfassenden Volksgemeinschaft werben zu
lassen. Nur die Person Htndenburgs vermag diese Volks¬
gemeinschaft zu sammeln, weil er in wahrhaft überpartei¬
licher Größe nur den deutschen Menschen sieht." Der Auf¬
ruf schließt: »Treue gegen Hindenburg ist Treue gegen das
Vaterland ! Wenn wir uns nur selbst treu bleiben, dann
fragen wir nicht nach Rechts. Links oder Mitte . Wer Hindcn-
burg achtet, der wird von uns geachtet, wo er auch steht.
Und nicht nur der Feldmarschall auch der Reichspräsident
darf unserer Treue gewiß sein."

Eine Kundgebung un die Frauen
Deutscher Frauenausschußfür die Wahl Hindeuburgs
TU. Berlin , 29. Febr . Der Hinöenburgausschuß teilt mit,

-aß sich ein Deutscher Frauenausschuß  gebildet hat,
der mit folgendem Aufruf an die Öffentlichkeit tritt : »^ as
deutsche Volk wählt am 13. März seinen Reichspräsidenten.
Deutsche Frau , deutsche Mutter , wem willst Du dieses höchste
Amt anvertrauen ? Dem Manne , der deutsches Land im Osten
vor dem Einbruch der Feinde rettete, dem Manne , der in
der Zeit des Zusammenbruches Treue und Pflichtbewußtsetn
des alten Deutschlands in den neuen Staat hineintrug , dem
Manne , der sieben Jahre lang als Treuhänder des ganzen
deutschen Volkes das Amt des Reichspräsidenten mit über¬
legener Einsicht, mit der Kraft eines stetigen Willens und mit
verantwortungsbewußter Entschlußfähigkeit geführt hat, dem
Wanne, dessen Lauterkeit, Ritterlichkeit und tiefbegründetes
Gottvertraucn als Vorbild vor jeder deutschen Seele steht,
dem Manne , der sein ganzes Leben dem Wohle des Vater¬
landes geweiht hat, Hindenburg ! Ihm zollst Du Verehrung,
ihm schenkst Du Vertrauen , ihm gib Deine Stimme !"

Der Kampf um den Brolpreis
Goerdeler verbietet Brotpreiserhöhung in Berlin

TU. Berlin » 29. Febr . Der Neichskommissar für Preis¬
überwachung hat folgende Anordnung erlassen: „Angesichts
der Getreidcpreiscntwicklung für Roggen und der sich dar¬
aus ergebenden rückläufigen Bewegung am Noggenmehl-
markt und der weiter getroffenen Maßnahmen zur Beein¬
flussung der Marktlage für Roggen und Noggenmehl ordne
ich auf Grund der 83 1, 4, 7 der Verordnung über die Befug¬
nisse des Preiskommissars vom 8. Dez. 1931 für Groß -Berlin
folgendes an : Der Klcinverkaufsprets für Brot im Gewicht
von mindestens 699 Gramm , zu dessen Herstellung mehr als
39 Prozent Mchlerzeugnisse des Roggens verwendet werben,
Lars nicht über den Stand der letzt vergangenen Woche er¬
höht werden. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
geahndet.

Um den Preis für Noggenmehl zu senken und gleich¬
zeitig die vorhandenen Brolgetreidemengcn zu strecken, hat
ferner der Neichskommissarfür Preisüberwachung mit Wir¬
kung vom 1. März 1932 verordnet , baß Noggenmehl nur
noch mit einem Ausmahlungsgrad von ü bis mindestens
79 Prozent hergestellt werben darf. Unter Berücksichtigung
der gegenwärtigen Preise für die Nebenprodukte stellt sich
der Preis für ein derartiges Mehl je Dz. um etwa 2 NM.
niedriger als der Preis von Mprozcntigcm Noggenmehl,
wie eS jetzt vielfach zur Brotherstellung verwendet wird. Die
Verordnung gilt für sämtliche Mühlen , also einschließlich
der Lohnmüllereien und Selbstversorgung. Eine Verschlech¬
terung der Beschaffenheit des Roggenbrotes wird durch
diese Verordnung nicht herbeigeführt.

Die Bäcker künden Massenproteste im ganzen Reich an
Das Bückergewerbe Groß - Berlins , Bäckermeister und

Vrotfabrtkanten , wenden sich in einer scharfen Erklärung
gegen die Verordnung des Preiskommissars über das Verbot
der Erhöhung der Brotpretse für Großberlin , die als Ei n-
grifs tu das freie Selbstbestimmunasrecht be¬

zeichnet wird. Trotz rechtzeitiger Nachricht sei bas Gewerbe
bisher von keiner amtlichen Stelle gehört worden. Man füge
sich diesem Verbot, um nicht die Betriebe durch Schließung
der Geschäfte zu gefährden. Große Masscnprotcste in allen
Teilen des Reiches seien für Mittwoch vorgesehen.

Einschränkung der Kohleneinfuhr
— Berlin , 29. Febr . Der Schrumpfungsprozeß im deut¬

schen Kohlenbergbau hat sich in den letzten Monaten in er¬
schreckendem Maße fortgesetzt. Während z. B. die arbeitstäg-
liche Förderung an der Ruhr im Durchschnitt des Jahres
1929 rund 497 999 Tonnen betrug, ist sie im Februar üs. Js.
bis auf etwa 249 909 gesunken. Die deutsche Bergarbeiter-
schaft wird von dieser katastrophalen Entwicklung in uner¬
träglicher Weise betroffen. Die Belegschaft an der Ruhr , die
im Jahre 1929 noch 361 990 Köpfe betrug, ist bis auf etwa
209 099 zurückgegangen und muß trotzdem häufige Feier¬
schichten mit ihrem bei den gesenkten Löhnen um so empfind¬
licheren Verdicnstausfall in Kauf nehme».

Diese Lage hat den Neichskohlenkommissarveranlaßt , die
Kohle neinfuhr für  den Monat Mürz um 59 090 Ton¬
nen und für den Monat April ds. Js . um weitere 50 000
Tonnen zu kürzen.

Gegen die Gotilosenbewemmg
Massenkundgebung in Paderborn

TU . Paderborn , 29. Febr . Ganz Paderborn stand am
Tonniag im Zeichen der großen Kundgebungen gegen die
Gottlosenbemcgung, die der Erzbischof der Diözese aufge¬
rufen hatte. Etwa 12 909 Männer und Frauen aus Stadt und
Land Paderborns zogen geschlossen zu den verschiedenen
Versammlungsorten . Den Mittelpunkt der unter dem Pro¬
tektorat des Erzbischofs stehenden Kundgebungen bildete die
Versammlung im Schützenhanssaal, wo nach BegrüßungS-
worten des Vorsitzenden des westfälischen Zentrums , Rechts¬
anwalt Aufsenberg, Pater Muckermann als Redner zum
Kampf gegen die Gottlosenbemcgung ausrief. Er stellte u. a.
die tieferen Ursachen der heutigen Gottlosenbewegung heraus
und beschäftigte sich eingehend mit ihren AuSdrucksforme»,
die er besonders im Rechts- und Linksradikalismus sehe.
Nach ihm forderte ErzbischofD. Klein alle Anwesenden auf,
standhaft einzntreten für das, was dem christlichen Rechte
heilig ist. _

Kleine politische Nachrichten
Hochverratsversahren gegen Scheringcr. Der Oberrcichs-

anivalt hat gegen den früheren Ncichswehrosfizier Scherin-
ger, der im Ulmer OffizierSprozeß vor dem Reichsgericht
wegen Vorbereitung zum Hochverrat eine Festungsstrafe
von eineinhalb Jahren erhielt, erneut Anklage wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat erhoben und die Erösfnung des
Hauptverfahrens vor dem Reichsgericht beantragt.

Neuer Schlag gegen die deutsche Schule in Polen . Der
polnische Sejm hat das neue von der Negierung eingebrachte
einheitliche Gesetz für iaS öffentliche Schulwesen verab¬
schiedet. Sowohl die deutsche Fraktion , als auch die Redner
der übrigen Minderheiten vertraten durchweg dem Stand¬
punkt, daß das allgemeine Schulgesetz und noch mehr bas
Gesetz für das private Schulwesen, das noch zur Aussprache
steht, sowohl mit der Staatsversassung als auch mit dem
Minderheitenschutzvertrag unvereinbar seien.

Die Präsidenten der technischen Ausschüsse -er Ab¬
rüstungskonferenz . Die vier technischen Ausschüsse der Ab¬
rüstungskonferenz haben ihre Präsidenten gewählt. Zum
Präsidenten des Landausschusses wurde der Brüsseler Ge¬
sandte von Uruguay , Buero , zum Präsidenten des Luftaus¬
schusses der spanische Botschafter Maüariaga , zum Präsidenten
des Flottenausschusses der norwegische Gesandte Colban
und zum Präsidenten des Ausschusses für die Heeresaus¬
gaben der frühere portugiesische Außenminister Basconcelles
gewählt. Sämtliche 64 Abordnungen sind in den einzelnen
Ausschüssen vertreten.

Amerika liefert Flugzeuge «ach China. Nach einer russi¬
schen Meldung aus Schanghai haben amerikanische Firmen
an China 60 schwere Bombenflugzeuge verkauft, von denen
20 in Kanton eingetrosfen sind und jetzt an die Front ab¬
transportiert werden. Die Bombenflugzeuge sind mit mehre-
rey Maschinengewehren ausgerüstet.

Tie Stellung der Bereinigte « Staaten bei einem Voykott-
beschlnß gegen Japan . Besprechungen im Kabinett ergaben,
baß die Regierung der Bereinigten Staaten an einem Boy¬
kott gegen Japan teilnehmen müßte, falls der Völkerbund
einen solchen Boykottbeschlußfassen sollte. Die amerikanische
Negierung wirb jedoch keinesfalls in diesem Falle die
Führung übernehmen. Man nimmt an, daß Frankreich und
England alle Versuche unternehmen werden, um einen Boy¬
kottbeschluß zu verhindern.

Gefahrenzeichen im Osten
Polnische Trnppeukonzentrationin Oberschlefie«

-- Berlin , 29. Febr . Das »Montagsblatt " des Kapitän
Ehrhardt  berichtet von Zusammenztehunge» polnischer
Truppen in den ehemals deutschen Grenzgebieten Ober-
schlestens. Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , seien an
der Grenze Oberschlestens zwei vollständige pol¬
nische Armeekorps versammelt.  Dabet handelt
es sich um ausgesuchte Truppen , unter denen sich die besten
Warschauer Regimenter befinden. Augenzeugen berichten
von verstärktem Wachtdienst, nächtlichen Patrouillen und
verschärfter Grenzkontrolle, dir vor allem nachts mit Hilfe
von Scheinwerfern durchgeführt wird.

Unter der oberschlesischen Bevölkerung macht sich begreif¬
licherweise eine steigende Erregung  bemerkbar , da
man Gegenmaßnahmen auf deutscher Seite vermißt . Die
Lage ähnelt, so meint bas „Morgenblatt ", in ihren Einzel¬
heiten den Zuständen, die aus den Tagen vor den polnischen
Aktionen gegen Schlesien in den Jahren 1919 und 1921 nur
zu bekannt sind. Auf deutscher Seite , insbesondere in der
Grenrlandlügend , wächst der GedaukederSelb  st Hille.

Litauischer Protest beim Völkerbund?
TU. Kowno, 29. Febr . Wie verlautet , beabsichtigt die li¬

tauische Negierung gegen die A n dröhn ngvonReprcs-
sivmaßnahmen durch den deutschen Reichs-
kanzler  eine Protestnote an den Volkerbund und an die
Unterzeichnermächtedes Memelabkommcns zu richten. Von
amtlicher Seite konnte dieses Gerücht jedoch nicht bestätigtwerden.

Nach einer Meldung aus Kowno fanden im litauische»
Außenministerium Besprechungen zwischen dem litauischen
Außenminister Zaunius  und de» Signatarmächtcn des
Memelstatuts statt, die sich auf die in Genf geschaffene Lagebeziehen.

Vor einer kritischen Woche in Genf
Tardie« besteht auf unterschiedlicherBehandlung Deutschlands

TU. Paris , 29. Febr . Das Echo de Parts erklärt zu der
deutschen als halbamtlich bezeichneten Verlautbarung über
die deutsch- Gleichberechtigung im Hinblick auf die Ab¬
rüstung, daß Ministerpräsident Tardtcu dem Botschafter
Nadolny nach gewissen Informationen tatsächlich mitgeteilt
habe, daß Frankreich sich nicht aus eine Revi¬
sion der militärischen Klauseln des Versail¬
ler Vertrages et « lassen werde  und ans der Auf-
rechterhaltung des Artikels 53 des Konvcntionsentwurfes
bestehe, der die deutschen militärischen Kräfte auf einen
Stand begrenze, der niedriger sei, als der der anderen
Mächte.

Zu der Unterredung Tardieus mit dem deutschen Ver¬
treter in Genf meldet Pcrtinax im Daily Telegraph, daß
ein sehr offener Meinungsaustausch  über die von
Deutschland beanspruchte Gleichheit seiner militärischen
Stellung gegenüber anderen Nationen stattgefundcn habe.
Es bestehe kein Zweifel, daß der französische Ministerpräsi¬
dent jeder derartigen Revision des FricdenSvertrages de»
schärfsten Widerstand entgegensetzen werde. Diese Woche
werde sehr kritisch  sein , sobald die deutsch-französische
Seite der Konferenz hinsichtlich der Begrenzung der Rüstun¬
gen in Frage komme.

Der Kneq im Fernen Osten
TU. London, 29. Febr . Der Schanghai er Berichterstatter

des „Observer" meldet, daß die chinesischen Militärbehörden
in großer Besorgnis wegen der weiteren Versorgung ihrer
Truppen mit Kriegsmaterial seien. Wie ihm von unterrich¬
teter Seite mitgcteilt worden sei, seien am Freitag etna 199
Telegramme ins Ausland abgcsandt worden, in denen u n
baldige Uebersendung von Kriegsmaterial und Lebensmit¬
teln ersucht wird.

Maßgebende japanische Kreise betrachten, wie „Sunday
Times " auS Tokio meldet, die Lage in Schanghai nach der
letzten Entwicklung der Ereignisse sehr ernst. Sie sind der
Meinung , daß bei einer Wetterführung des Feldzuges erheb¬
liche sinänzielle und militärische Maßnahmen durchgeführt
werden müßten. Verschiedentlichwird der Ansicht Ausdruck
gegeben, baß der Feldzug möglicherweise noch ein Jahr oder
länger dauern werde. Auf vielen Seiten , auch in der Marine
und der Armee, zeige sich jetzt schon' eine wachsende Ab¬
neigung gegen die Wetterführung des Feldzuges . Die stärkste
Opposition komme aus der Industrie und der Finanz , die
eine Beschlagnahme von Geldern zur Ausbringung der not¬
wendigen Summen für den Feldzug für möglich halten.

Die japanischen Verluste in den Kämpfen um Schanghai
belaufen sich auf etwa 1599 Tote, die der Chinesen auf 4009
Soldaten und 8990 Zivilisten s!>. Die japanischen Truppe»
fanden beim Sturmangriff auf Kiangwan die Leichen von
etwa 5999 Zivilisten und Soldaten vor, die durch Artillerie
und Fliegerbomben getötet worben sind.

Politische Kurzmeldungen
Der Netchsflnanzmtnister hat die Verhandlungen mit den

Vertretern der Gastwirte abgebrochen. An zuständiger Stell«
wird Sie Nachricht bestätigt, daß die beabsichtigte Senkung
der Bierstcuer unterbleiben wird, wenn die beteiligten Orga¬
nisationen de» Bierstreik nicht beenden werden. — Die Re¬
gierung hat wieder darauf verzichtet, die Gelber für die
Neichstagöabgeordnetcn zu kürzen. Der neue Haushalt dros¬
selt zwar die Ausgaben um 85 v. H., aber die Bezüge Ser
Abgeordneten bleiben hiervon unberührt . — Wie jetzt zu¬
sammenfassend berechnet werden konnte, betrug im Jahr
1931 die Einfuhr an Lebens- und Genußmittcln insgesamt
1,6 Milliarden Reichsmark. Aus einer Wahlversammlung für
Diisterberg in Halle erklärte der deutschnationale Abgeord¬
nete Schmidt-Hann., die Bündnisgemcinschast der Deutsch-
nationalen mit dem Stahlhelm sei nicht nur für die Reichs«
Präsidentenwahl, sondern auch für die kommenden Parla¬
mentswahlen geschlossen worden. — Der Wahlkrcisvor-
sitzende und der Hauptgeichästssührer der Deutschen Bolks-
partet des 5. Wahlkreises <Westfalcn-Süd ) haben ohne Kennt-
nis der Partei Verhandlungen mit dem Abgeordneten
Hugenberg geführt, nm den Parteiverband der Deutschen
Volkspartei zur Deutschnationalen Volkspartei überzu¬
führen . Der Versuch ist jedoch fehlgcschlagen. — Der englische
Wehretat wird in diesem Jahre 8L Millionen Pfund Er¬
sparnisse gegenüber dem Vorjahr aufmelsen. Davon sind
8L Millionen Pfund auf die im Herbst gemachte LöhnungS-
kürzung zurückzuführen. — 5999 Lappo-Leute befinden sich
auf dem Marsch nach Helsingfors. Sie haben Maschinen¬
gewehre mit. Die Negierung hat Militär zu ihrem Schutz
zusammengezogen. — Nach ansängltcher Weigerung hat jetzt
die Sowjetunion den Japanern Truppenbeförderungen au!
der chinesischen Ostbahn gestattet. — Das japanische Außen¬
ministerium hat den japanischen Vertreter tn Genf ange-
wiesen, Japans Bereitwilligkeit zur Einstellung der Femo-
seligkeit-n um Schanghai bet einem chwemch-n A^ zug hin¬
ter die 29-Km.-Grenze mitzutcilen . ^ achde", die «khine,en
die Räumung vollzogen hätten, werde Japan seinerseits ver¬
suchen. seine Truppen auf »eine gewisse Entiernung zurück-
zusühre».



Aus aller Welt
Haussuchungen bei M «x Sklarek

Die Staatsanwaltschaft hat während des Sklarek-Pro-
»esses Mitteilung darüber erhalten , daß der Gesnndhcits-
zustand Max Sklarcks nicht so ungünstig sei. wie cs von ihm
dargestellt ivcrde. Außerdem waren Hinweise auf Briese und
sonstiges Material gekommen, die über das Leben der Brü¬
der nach dem Zusammenbruch angeblich Ausschluß geben
sollten. Die Staatsanwaltschaft erwirkte darauf einen Ge¬
richtsbeschluß, auf Grund dessen eine überraschende Aktion
einsehte. Staatsanwalt Dr . Weißenberg und der medizinische
Sachverständige Prof . Ningleü erschienen in der Wohnung
Max Sklareks , der sofort von Professor Ringleü einer
gründlichen Untersuchung unterzogen wurde. Dabet wurde
festgestcllt, baß Max Sklarek tatsächlich an einer schweren
Herz- und Nicrencrkrankung leidet, die bestenfalls eine be¬
schränkte Bernehmunassähigkeit im Hause gestattet. Bei der
Durchsuchung der Wohnung Niax sklareks wurden ein Brief¬
wechsel zwischen ihm und ' einen Brüdern sowie mit andern
jetzigen Angeklagten des Sklarek-Prozesies, ferner bezahlte
Rechnungen über erhebliche Beträge beschlagnahmt, und zwar
stammle dieses ganze Material aus der Zeit nach dem Zu¬
sammenbruch des Sklarekschen Unternehmens . Die Rechnun¬
gen sollen beweisen, daß die Gebrüder Sklarek auch nach dem
Krach einen nicht unbeträchtlichen Aufwand getrieben haben.

Durch alte Kriegsgeschosse getütet
In der Nähe von Arras explodierten drei Minen und

eine Granate , die aus dem Weltkrieg stammten und bei
AufräumungSarbcitcn am Rande einer Straße niedergelegt
worden waren . Durch die Sprengstücke wurden zwer Arbei¬
ter getötet. Derartige Vorfälle sind im ehern, französischen
KricgZgebiet keine Seltenheit . — In der Nähe von Reims
wurde an der Straße von Reuil -sur-Marne , einige Meter
unter der Erdoberfläche, eine Höhle aufgedcckt, die den deut¬
schen Truppen als Unterstand gedient hatte. In der Höhle
befanden sich die Leichen zahlreicher deutscher Soldaten.

Explosion im Hotel
Im Hotel „Bristol " in Szczyrt bei Bielitz ereignete sich

eine folgenschwere Explosion. Der 12jährige Sohn des Hotel¬
besitzers hatte in der Hotclküche ohne Wissen des Kochs einen
Behälter mit fünf Litern Rohöl zum Aufwärmen aus dte
Herdplatte gestellt. Die Dämpfe explodierten plötzlich, so daß
der Knabe, seine 23jährigc Schwester und der Hotelkoch
schwer verletzt wurden. Alle drei haben erhebliche Brand¬
wunden erlitten und mußten in das Krankenhaus überführt
werten . Tie Explosion war so stark, daß eine Mauer des
Hotels etnstürzte und sämtliche Fensterscheibenin Trümmer
gingen. Der Gäste bemächtigte sich eine Pantk.

Panik im Lichtspielhaus
In einem Lichtspieltheater in Nustschuk in Rumänien

brach während einer Schiilervorstellung Feuer aus , das eine
furchtbare Panik zur Folge hatte. Insgesamt wurden fünf¬
zehn Schüler schwer verletzt.

10» Fischer auf einer Eisscholle
Wie auS Narwa gemeldet wird, gelang es einer sowjetrus-

sischen Rettungsexpedition IN» russische Fischer zu retten, die
sich seit einigen Tagen aus einer Eisscholle im finnischen
Meerbusen befanden. Russische Militärflugzeuge sichteten
etwa 50 Kilometer vom Lande entfernt die Eisscholle und
warfen Lebensmittel ab. Bei der Rettung waren die Fischer
halb erfroren.

Baumwolle als Straßenpslaster
Die Wirtschaftskrise in den Vereinigte » Staaten hat be¬

kanntlich dazu geführt, daß der Uebersluß der Baumwolle in
den Südstaatcn vernichtet wurde, um ein weiteres Abgleitcn
der Preise zu verhindern . Die Neger in Süd -Carolina
haben indessen eine andere Verwendungsmöglichkeit für die
Baumwolle gefunden. Sie haben gemerkt, daß die Baum-
wollpflanze ein brauchbares Plasterungsmaterial darstellt,
und da hieran kein Mangel ist, sind sie dazu übergegangen,
die Pflasterung der Verkehrswege durch mit Oel und Asphalt
übcrgvssene Baumwolle zu verstärken.

Aus Stadt und Land
Calw, den1. März 1932.

Der März
März, der „Lenzmonat" bringt uns den Uebergang vom

Winter in den Frühling , oder soll ihn wenigstens bringen.
Wir ersehnen ihn, weil er uns den offiziellen Frühlings¬
anfang bringt und weil er trotz aller Rückfälle in den Winter
den Sieg über Schnee und Eis erringt . Schon das Bauern¬
sprichwort sagt: «Mllrzenschnee tut den Saaten weh, Märzen¬
staub bringt Heu und Laub". Damit ist treffend gesagt, daß
der März die große Veränderung in der Natur einleiten
muß. Der Landmann bekommt im Märzmonat schon recht viel
zu tun, vor allem ist die Saatarbeit in vollem Gange. Auch
im Garten gibt es viele Geschäfte, die Beete müssen sachgemäß
hergerichtct werden. Ein trockener März , rauh und stürmisch»
ist, wie schon gesagt, eine Jahreszeit nach des Landwirts
Wunsch. Kälte und Trockenheit und scharfen Wind braucht
der Acker, um später den Aprilregen und dte Maicnsonne
besser verdauen zu können. Ganz allgemein gilt Regen,
namentlich der warme Frühlingsregcn , wenn er vorzeitig
im März eintritt , als ein böses Zeichen, weil die Erfahrung
gelehrt hat. daß immer das dicke Ende nachkommt. Deshalb
heißt es auch in den Bauernregeln „Ans Mürzcnrcgen folgt
kein Sommerscgen". Oder „Jst 's im Märzen feucht, wird s
Brot im Sommer leicht." Am allerwenigsten ist eine allzu
frühzeitige Lenzcswärme erwünscht. „Gewitier im März
brechen dem Landmann das Herz". Dagegen : „Märzcnwlnbc,
Aprilrcgen , bringen im Mai einen großen Segen".
Haag-Unterjcttingen Landtagskandidat des Bauernbundes

für Leu Bezirk Calw
Eine Versammlung der Vertreter des Bezirks Calw des

Württ . Bauern - und Wcingärtnerbundes hat au Stelle des
znrückgetretenen Landtagsabg . Din gier  den Landwirt
MartinHaag  von Unterjettingen als Kandidaten für die
Landtagswahl aufgestellt.

Umstellung in de» Hopfengarten
Während es vor einigen Jahren schien, als ob der Hopfen¬

bau auch in unseren Gänorten einer neuen Blütezeit ein-
gegengehen werde, hat sich das Bild seit dem vorigen Jahr
wieder geändert. Von Ncuanlagen , die tn den letzten Jahren
wieder entstanden sind, ist keine Rede mehr, vielmehr herrscht
bas Bestreben vor, manche alte Hopfenanlagen wieder her¬
auszuhauen und den Boden dem Getreide- oder Obstbau zu¬
zuführen. Der Hopfeubau, der sich von WetlöerstaSt aus tn
den Gemeinden Ostelsheim , Gcchinge », Altheng¬
st e t t, D a cht e l und D e cken p f r o n n, in kleinerem Maß-
stab auch inMöttlrngen und Stmmozhetm  verbreitet
hat, ist eine sehr unsichere Einnahmequelle; entweder schlägt
die Ernte fehl oder sind die Preise wie im letzten Jahr so
gering, daß nicht einmal die Unkosten gedeckt werden. Aller¬
dings haben die Hopsenbauern auch schon außerordentlich

Die
Etwas über das Fernsehen

Zukunft liegt im Kalhodenslrahlapparat.
^ Von Kalman Tihanyi,

(dem bekannten ungarischen Erfinder).
In amerikanischen Zeitungen und Nundfunkschristei

inder man bereits viele Anzeigen, in denen Amateuren Be
tandtcile von Fernsehapparaten angeboren werden, die mai
elbst zusammenfetzen kann. Diese Zeitschriften enthalten auc

sehapparat nur mit einer begrenzten Zahl — .
befaßen. Bahnbrechend für das praktische Fernsehen war vo
allem der Engländer I . L. Vaird, dessen Apparat zum erste!
Male im April 1923 vorgcsührt wurde. Späterhin hatte er viel
Nachahmer auf dem Kontinent und in Amerika; doch ei!
Fernsehapparat, der klare, lebende Bilder hrrvorbringt, mu
noch geschaffen werden.

Der heute bestehende Apparat kann uns Wohl, wenn auö
in primitiver Form, ein Bildnis zeigen, aber eine Wieder
gäbe von sich bewegenden Gruppenbildern kommt gar nicht ii
Frage, da die Bildstäche nur ans 2 500 Bitdelcmenten befiehl
Man darf nicht vergessen, das; die Bitder, die den Zeitungei
durch elektrische Fernphotographie übermittelt werden, eil
Minimum von 90 000 Bilöelementcn nötig haben, und un
diese Photographien vollkommen zu machen, ist jetzt jedes Bit!
in 210 000 Bildelemente eingeteilt worden.

Tie Fernphotographie unterscheidet sich vom Fernsehei
nur durch die Tatsache, daß beim sernpholographischen Appa
rar einem genügend Zeit sür die Uebertragung der Bildete
mente eines Bildes zur Beifügung steht; der auszeichnend'
photographische Mm sammelt nämtich die individuellenBild-
etemente für jede gewünschte Zeitlänge, während der Fern
seher den identischen Vorgang der Aufnahme und Wiedergaüi
mit außerordentlicher Schnelligkeit, nämlich in einer zehnte
SelUiide, aussuhren mug, weil das menschliche Auge sons
rm vollständiges B,ld nicht wahrnehmen kann

So besteht der Unterschied zwischen Fernphotographie unt
Fernsehen nur m der Verschiedenheit der Sendungszciien; dii
Klarheit des Bildes aber r t m beiden Fällen durch die Klein-
heit der konstituierenden Punkte bestimmt.

Ter Unterschied zwischen den, sogenannten „Fcrn -Kino"
und dem Fernsehapparat besteht nur darin, daß der letztere daß
Bi.d der ,ich bewegenden Person direkt  Projiziert, während
v-,»i ^ ern-K»w die betreffende Person erst gefilmt und dann
proj!' i!« wird ^ gleichen Fernseh-Wiedergabeapparat

wird in Zukunft weniger zur praktischen
st ttu a e L ? wmen als das direkte Fernsehen, denn die Her-
Wand̂voü "' s verlangt natürlich einen gewissen Auf-
ivano vo» Zen und Geld. Daß einige Leute dennoch das

frühere Filmen vorziehrn, hängt mit der Bequemlichkeit zu¬
sammen, denn beim Filmen ist eine geringere Beleuchtungs¬
stärke in der Fernsehsendungsstation nötig. Ein Lichtstrahl,
der durch den Film geht, zerstreut sich nicht, während eine
direkte Beleuchtung eines Gegenstandes nur eine zerstreute
Zurückstrahlungdesselben in der Linse des Fernsehsenders her-
vorbringt.

Eine direkte Gegenstandsaufnahme mit den heutigen
mechanischen Fernsehsendern ist auch nicht so einfach, denn die
Person, deren Bild wicdergcgcben werden soll, muss aus der
Entfernung von einem Meter mit einer 16 000 Kerzen starke»!
Lampe beleuchtet werden, was ein unangenehmes Oefsnen
der Hautporen verursacht. Darum werden meistens Gipsköpfe
beleuchtet und wiedergegcbcn.

Ter heutige Fernseher hat noch viele Fehler. Das wiedcr-
gegebene Bild erscheint unk.ar, kreuz und quer mit schwarzen
Strichen durchzogen, und — was noch schlimmer ist — es
befindet sich in dauernder und schneller Schwingung, die dem
Auge des Zuschauers sehr schadet. Tie Wiedergabe ist auch
noch sehr roh; wenn em Bild vollkommen klar sein soll,
müsste man vierzig- bis sünfzigmal genauere Fernsehsender
haben.

^arnm oin ich oer Anjicyt, vag wirklich gutes Fernsehe»
nur durch neue Methoden erreicht werden kann. Ich glaub
nicht daran, daß die Zukunft in der Verbesserung des ameri
kanischen Apparates liegt, denn dieses System hat Fehler
welche die Praktische Durchführung des Fernsehens unmöglici
machen. Meiner Meinung nach muß das Problem des Fern
sehens durch gänzlich andere physikalische Mittel gelöst wer
den, nämlich mit Hilfe des Kathodenstrahlapparates. De,
Kathodenstrahl gibt die Bilder ohne Verzerrung und sehr klai
wieder. Hoffentlich wird man mir nicht Einbild,lug nach
sagen, wenn ich hierbei bemerke, daß bekannte englische, hol
ländische und deutsche Fachleute gesagt haben, mein neuei
System sec der Fernseher der Zukunft.

Der von mir erfundene Fernseher ist durch zweinnd-
zwanzrg Patente geschützt, und die Versuche schreiten gilt voran
Dennoch glaube ich daß es jetzt, und bis zu der Zeit, da ick
diele Arbeiten beendet habe, unratsam wäre, die Talsacher
und Ergebnisse die,er Versuche zu veröffentlichen.

Ich unterbrach diese Experimente in meinem Bcrlinei
Laboratorium, da ich nach London gerufen wurde, um dor!
das Lufttorpedo zu beenden. Dieses besitzt auch „Augen", mi!
denen es das feindliche Flugzeug „sieht" und es infolge seines
„Sehvermögens" verfolgt; doch dieses Problem unterscheide!
sich sehr wesentlich vom Fernsehen. Ich sehe die Verwirk¬
lichung des Lufttorpedos für nötiger an, nicht nur Wege»!
seiner finanziellen Vorteile, sondern auch weil es durch Zer-
stören von Angrifisflugzeugen Millionen von Menschen in einen
etwaigen Kriege das Leben retten wird. Das Fernsehen abe,
ist nur ein Luxus der FriedensMcn . auf den mau noch einig'
Iaqre warleu tam^ "

hohe Einnahmen gehabt; diese fetten Jahre sind aber zu
zähle». Wie die Weingärtner dazu übergegangen sind, an
Stelle der Neben Obstbäume zu pflanzen, so gehen auch jetzt
verschiedene Hopfenbauern daran , aus ihren Hopfengärten
Obstanlagen zu machen. Da bei den Hopfengärten der Boden
gut rigolt wurde, so sind die Vorbedingungen für das Wachs¬
tum von Obstbäumen gegeben. Ein sorgfältig gepflegter Obst¬
bau wird nie so stark enttäuschen wie der Hopsenbau. In
Nottenburg , das einen Teil seines Reichtums dem frühere»
Hopfenbau verdankt, hat eine große Umstellung stattacfun-
den. Es sind große Hopsenkulturcn in Oüstgüter nmgcman-
öelt worden.

Generalversammlung des Turnvereins Alzeuberg e. V.
In Alzenberg fand die Generalversammlung des Turn¬

vereins im Gasthaus zum Löwen unter dem Vorsitz des
ersten Vorstandes I . Lörcher  statt . Ter Vorsitzende gab
in einem ausführlichen Geschäftsbericht eine Nebersicht über
die im verflossenen Jahre geleistete Vereinsarbeit . Er er¬
mahnte besonders die Turn - und Spielwarte zur Einbaltung
der vom Vereinsturnwart Gottl . Schroth  ausgrarbciteten
und etngeführten Richtlinien sür den Turnbetrieb , welche
sich im letzten Jahre gut bewährt hätten. Aus den Berichte»
der Turnwarte ging hervor , daß der Tnrnbetrieb im ver¬
gangenen Jahr eine erfreuliche Wiederbelebung erfahren hat
und schöne Erfolge erzielt wurden . Aus dem Bericht des
Schriftführers Ch. Rupps  war zu ersehen, daß tm ver¬
flossenen Jahre wieder neue Mitglieder dem Verein bei¬
getreten sind, doch erfolgten durch Wegzug auch einige Aus¬
tritte . Der Verein beteiligte sich an allen vom Gau gegebe¬
nen Lehrstunden. Im Berichtsjahre wurden vom Verein ins¬
gesamt fünf gesellschaftliche Veranstaltungen gegeben, dte
durchschnittlich gut besucht waren . Der Vorsitzende äußerte
sich über die Vereinsarbcit der einzelnen Mitglieder befrie¬
digt, und gab dem Wunsche Ausdruck, das; die Zusammen¬
arbeit anhalten möge. Tics sei in der gegenwärtigen schlech¬
ten Zeit um so nötiger , da der Verein durch den Tucnhalle-
bau ein ziemlich Hohrs Schnldcnkonto aufzuweisen habe. Nach
den Ausführungen des Vorsitzenden gab der Kassier M.
Ganzhorn  den Kassenbericht bekannt, ans dem erfreu¬
licherweise hervorging , daß auch in diesem Jahr ein kleiner
Betrag zur Schuldentilgung abgeführt werden konnte. Die
Versammlung erteilte dem Kassier Entlastung , und der Vor¬
sitzende sprach ihm den Dank des Vereins sür seine tn diesem
Jahr abgelanfene 25jährige treue Tätigkeit als Kassier im
Verein aus . Bei den sodann vorgcnommenen Wahlen wur¬
den sämtliche Amtsinhaber wieder gewählt. Die Beiträge
wurden der Not der Zeit entsprechend für schlecht gestellte
Mitglieder auf 30 und 20 Psg. je na h obwaltenden A n¬
ständen pro Monat ermäßigt . Zum Schluß dankte der Vor¬
sitzende den Ansschußmttgliedern sowie der übrigen Ver¬
sammlung für die treue Mitarbeit im vergangenen VereinS-
jahr.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Hochdruck erstreckt sich von England nach Osten, während

sich über Spanien eine schwache Depression zeigt. Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist immer noch zeitweilig heiteres,
namentlich nachts ziemlich kaltes Wetter zu erwarten.

ch
Nagold, 29. Febr . In der Frage der Zusammenlegung der

Gemeinden Enztal und Enzklösterle (unter gleichzeitiger Los-
trennung der Gemeinde Enztal vom Amtskörperschaftsver¬
band Nagold) kam der Vezirksrat zum Beschluß, die Ver¬
handlungen seien zu verschieben, bis sich die maßgebenden
Verhältnisse wieder einigermaßen gefestigt haben und die in
absehbarer Zeit doch tn Aussicht zu nehmende allgemeine Be¬
reinigung der Oberamtsgrenzen in Angriff genommen wird.

Mindersbach, 29. Febr . Gestern morgen wurde der 4s
Jahre alt« Maurer Fritz Köhler auf der Straße nach Not-
felden tot aufgefunden. Ob ein Unglücksfall ober eine andere
Todesursache vorliegt , wird die bereits etngeleitete Unter¬
suchung ergeben.

Cangenroal - , 29. Febr . Am gestrigen Sonntag war für de»
nach SSjährtger Amtsdauer zurückgctretcnen Bürgermeister
Dürr ein Nachfolger zu bestimmen. Von 81 Wählern erlchic-
nen etwa 75 Prozent an der Wahlurne . Die Mehrheit der
durchweg gültig abgegebenen 6S Stimmen entfiel auf den
Amtsverweser Landwirt Michael Wurster.

Herrenalb , 29. Febr . Im Loffenauer Wald wurde von
jagdöerechttgten Vertretern ein Lager von 15 jungen Wild¬
schweinen entdeckt und ausgehoben. Das Muiterschwein weilte
in der Nähe, ergriff jedoch die Flucht und verschwand Im
Hochwalde. Die jungen Frischlinge waren erst 4—5 Tage alt
und gingen alle nach einigen Tagen ein, obwohl ver 'ucht
wurde, dieselben mit entsprechender Nahrung aufzuziel̂ n.

SCB . Schopfloch, OA. Freudenstabt , 29. Febr . In der
Nacht auf Sonntag brach in dem Oekonomlegebäude des Wil¬
helm Köhler Feuer aus . das bald auch das angcbaute Wohn¬
gebäude ergriff . Von hier aus breitete sich das Feuer in ganz
kurzer Zeit auf die danebenstehenöen Gebäude des Johannes
Schwab und des Christian Schleh aus . Trotzdem die Schopf,
locher Feuerwehr sofort eingrijf und auch der Freudenstädter
Löschzug mithalf, konnte von den drei Gebäuden nichts mehr
gerettet werden; sie brannten bis auf die Grundmauern
ab. Die Gebäude standen dicht neben der Kirche, die infolge
des starken Ostwinbes sehr gefährdet war.

SCB . Stuttgart , 29. Febr . Stuttgart hatte gestern einen
Nekorbtag tm Wintersportverkehr nach auswärts . Zehn¬
tausend Schifahrer wurden am Sonntag mit Sondcrzügrn
von Stuttgart aus befördert. Fünf Extrazüge brachten rund
6500 Personen nach Oberlenningen , ein Zug nnt 700 Teil-
nehmern ging nach Freudenstabt , einer mit 300 nach Urach;
etwa 2500 wurden mit zwei Sonderzügen von Pforzhei»
nach Wildbad befördert. Weitere 2000 Stuttgarter dürfte»
mit den fahrplanmäßigen Zügen in württembergische Schi-
gebiete gefahren sein.

SCB . Stuttgart , 29. Febr . In einer öffentlichen Ver¬
sammlung des Bauern - und Weingärtncrbundes in Nicder-
stotzlngen» OA. Ulm, legte Landtagsabgeordneter Stooß»
Radelstetten für die Kandidatur Hindenburg ein offenes
freudiges Bekenntnis ab. Doch werde der württ . Baucrn-
und Weingärtnerbund die Wahl seinen Mitgliedern frei¬
aeben. Dte NSDAP , könne nicht als Vertreterin der Inter-



essen der Landwirtschaft angesehen werden / sie sei aber dem
Bauernbund als Koalitionspartei willkommen , wozu aber
gegenwärtig bei derselben wenig Neigung bestehe.

SCB . Göppingen , 2V. Febr . I » der Nacht znm Sonntag
brach in dem dem Landwirt und Gipser Allmendinger in Voll
gehörigen Anwesen Feuer aus . das sich mit rasender Ge¬
schwindigkeit auch auf das angebaute Wohnhaus ausbreitete.
Obwohl di« Ortsfeuerwehr alsbald an der Brandstelle er¬
schien und dem Feuer energisch zu Leibe rückte, brannte alles
vollkommen nieder . Das Vieh konnte gerettet werden , da¬
gegen ist die Fahrnis und das Mobiliar zum Teil mitver¬
brannt.

SCB . Aus Baden , 29. Febr . Sieben Einwohner aus
Bietigheim bei Rastatt haben aus dem Wiesengelünbe - wi¬
schen Durlach und Weingarten eine große Anzahl Frösche
gefangen , um sie weiter zu verkaufen . Im Karlsruher Haupt¬
bahnhof wurden ihnen die Frösche , die sie lebend in Säcken
verpackt hatten , abgenommen und auf Veranlassung der
Polizei am Ufer der Alb wieder ausgesetzt . ES handelte sich
dabei um etwa 6—7 Zentner Frösche.

Geld-.Volks-und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom LS. Februar

Welzen märk . 244—246,- Roggen märk . 193—195,' Brau¬
gerste 178—185: Futter - und Jndustriegerste 167—173/ Hafer

märk . 148—155/ Weizenmehl 81,3b—84,50; Roggenmehl 27,9g
bis 28.50/ Weizenkleie 10,25- 10̂ 0/ Roggenkleie SH5- 10.25/
Biktoriaerbsen 20- 27/ kl. Speiseerbsen 21- 23.50/ Futter¬
erbsen 15- 17/ Peluschken 16.50- 18.60; Ackerbohnen 15—17;
Wicken 10- 19,50/ Lupinen blaue 11—12/ üto. gelbe 15—17/
Seradella neue 80—36/ Leinkuchen 12,30—12,40/ Erdnuß-
kuchen 12,60/ Erdnußkuchenmehl 13,40—12,50/ Trockenschnitzel
8.20/ Kartoffelflockcn 14.80- 15,10/ Speisekartoffeln weiße 1,70
bis ILO; dtv. rote 1.90—2/ Obenwälder blaue 2,10—2,20'
andere gelbfl . 2.00—22,80/ Fabrikkartosfeln in Rpf . 8,75—9,50
pro Stärkeprozent.

L. C. Stuttgarter Landcsprodnktendörse vom SS. Febr.

Weizen 24—26,5 <23,5—26L5) ; Gerste 19- 20,5 <18.75- 20.25) /
Roggen 17—18 <21,5- 22.5) ; Hafer 14- 17,6 <14- 17) ; Weizen¬
mehl 40,7- 41.2 <40,1- 40,6) ; Brotmehl 32,7- 33,3 <32,1—82,6)/
Kleie 9,25—9,50 <9—9L5); alles andere unverändert.

Gchweinepreise

Crailsheim : Läufer 22—43, Milchschweine 12—18 —
Giengen a. Br .: Saugschweine 10—18, Läuser 26—84 —
Güglingen : Milchschweine 9- 13, Läufer 20—22 — Hall:
Milchschweine 12- 16. Läufer 10—28 — Herrenberg : Milch¬
schweine 12- 16 — Jlshofen : Milchschwcine 8- 16 —
Laichingen : Milchschweine 10—15, Läufer 20—25 — Mar¬
bach a. N.: Milchschweine 9—16 Großbottwar : Milch-
schwcine 12 .B. — Munderkingen : Muttcrschweine 95—120,

1 Grubenkatastrophe in U.S .A.
R docahontas (Virginia ) wurde die Kohlengrube

" durch eine schwere Explosion -um größten Teil
^ Bergleute werden vermißt . Die Ursache - er

xp oston könnt « noch „ 1̂ festgcstellt werden . Die Washing-
oner ergbaubchürdrn haben mehrere Eisenbahnwagen mA

Htlfsmaterial an die Unglücksstätte abgcsandt . Es wurden
bereits 14 Tote geborgen.

Milchschw-in - 12- 15 ^ - Nottweil : Milchschwetne 10- 17 ^
— Spaichmgcn : Mtlchschweine 7—12 __ Schömbera - Milch-
schweine 8- 14 - Trossingen : Milchschwelne-
Vaihingen a. E.: Milchschwcine 12

Krnchtpreise

« ? ^ «gen a. Br . : Weizen 12̂ 0- 12.80. Gerste 8M - 9.S0,
Haber 7,70—8sti0 — Tübingen : Weizen 18—14̂ 0, Saat¬
weizen 15,50, Dinkel 10,50. Gerste 9chO—10H0, Saatgcrste 11,
Haber 8—8,50 — Winnenden : Weizen 12.50—18, Haber
7^ 0—8,80, Dinkel 10, Roggen UM —12. Gerste 9M , Saat¬
weizen 14,50—15, Saathaber 10,50- 11, Saatgerste 10,50- 11 ^r.

*

Di» örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich niib, an den
Barsen, und Großhandelspreisen gemessen werden, da sür jene noch U.
soa. wirtschaftliche» Perkedrstoiten in Zuschlag kommen Die Schiisilig.

Mmtt. Sekanntmachungen
Mtkr-eraiWSstilllde

morgen , Mittwoch , den 2. März 1S32,
nachmittags 8 bis 4 Uhr, im Hause der
Fra » Ludwig Echüz Witwe , Vischosstratze»
Erdgeschoß links.

ZNjWMlslMttW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Bad Liebenzeü belegen«», ini Grundbuch von
Bad Liebenzeü, Heft 24, Abtestung i Nr . 1. 2 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus den
Namen des
Karl Bidttngmeyer , Fabrikanten in Vad Liebenzell
eingetragenen Grundstücke SlemeinderStliche

Schützling vom
LS. August IVSti

Geb. Nr . 206, 8 » 15 qm Landhaus im
Schweizerstil mit Hosraum und Ein¬
fahrt beim Bahnhos 20000 RM.

Parz . Nr . 735 a und d, 19 s 12 qm
Anlagen (Garten ) im Blumenslii «400 NM.

26 400 RM.
am Samstag , de « SO. April 1932,

vormittags 10 Uhr,
aus dem vezirksnotariat Vad Liebcnzell

versteigert werden.
Bel Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur

»in Termin statt.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 30. Juni 1931 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht dir Aufforderung, Rechte, soweit sie zur

Zelt der Eintragung des Brrsteigerungsoermerkes aus
dein Grundbuch nicht ersichtlich warrn , spätestens im
Bersteigerungstrrmine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Gcbo en anzumeldkn und. wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhait zu machen, widrigen ',«»» sie bei der
Feststellung des geringsten Gebot» nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Bersteigerungserlöies dem An-
spruche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
grjetz» werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegen-
stehcndes Reck« haben, werden auigesorbrrt , vor der Er-
trilung des Zuschlags die Au Hebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizuftihrcn, widrigenfalls
für das Recht der Bersteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Bad Liebenzell , drn 19. Februar 1932.
Komm .ssür: Bez.-Notar Katz.

Die Wrmderarbeitsstätle
Ileserl aus die Bühne

schön iicspM.Mchelier VreiiWlz
zu 1.70 Mk . sUr 1 Zentner

undAnziiiiWizinMlikln
zu 25 Psg . für 1 Bund

ALS,., Li>erai»>s,slel,e

hartnäckiger 5) u ten, Luströhrenkararrh , Keuchhustrn,
Bronchiaikalarrh , Asthma ujw. behebt und lindert

leibst in veralteten Fälle » der schlcimlösrnde
Dellheim's Brust-- und Lungentee

Preis M 'r. 1.15. Zu haben in allen Apotheken,
bestimmt Alte Apotheke Calw,

Bpolhcde in Liebenzell.

Zrukuktritrschile Kuli!!
Am Mittwoch,  den 2. März . hält

Frl. Agnes Göller aus Stuttgart
im Seorgenäum von 4—8 Uhr einen

Vortrag
über

Weitere Teilnehmerinnen willkommen. Eintrittspreis 80 Pfg . « D
Die Schulleitung : Lisa Fechter . ^

L!u5S uncl kocle

viancs

SU

MM'

>21 Kunr!r«!6«n-^ aroc, m«
OIULS XeqAksNG, viGls ^ . 65

ki'P». »GlNG V/v«G, kGisG
IxO« »nci XnoxrlgsrniGkunz 3 . 65

s , »SlGnea* Kunr 5eIe»n-^ Gr«»e. mttvlUL« jsdo»uk^ 6 . 65

o _ I. .8«r G* popGÜNG» Mô GMGll̂ ». 85

2> lnrvratsnfsrm yGrcNvtzt

Zur Saat
Zki»m Sraokengetsle.Uninersül"

I. Abfaat,

Zki»mDeöischmeisler-Allsle
I. Absaal.

HnüenWmer Soimiikriiieizeli
II . Absaat.

_Waller Dingler.
Sllskkierell bringt Gewinn

Wegen Wegzug vermiete
ich »Ine schöne, geräumige

3-Zimmer-
Wohnung

auf 1. März oder 1. April
und eine sommerliche

4-Zimmer-
Wohnung

aus 1. Mai billigst.
Wo , ist zu erfragen in der
Gesch.-St . ds. BI.

Bad Liebenzell.
Schlne sommerliche

Bettstellen

Carl HnM. Ei'kilhiMas.Lrönftnitze.
«mpsiehll

2-Zimmer-
Wohnung
mit Wohnküche

aus 1. April zu vermieten.
Gleichzeitig sind 40-20 3tr.
gut »iugebrachtes

He«
zu verkaufen.

Bon wem, sagt di« Ge¬
schäftsstelled». Bl.

V kiM-tM -ciaü caiv
D « L. OrkoZ/rripps)

vonaeeslaz - airereck 8 vbr

NMKVMlUMsrW
im Lludloksl

ZVangsoersteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch , 2. S-, 10 Uhr
in Stammheim:
LSWrmitMostjezka.
300 Ltr.haltend,i leeres
Mostsatz zka. 300 Llr.
hakend.
Zusammenkunftb.Rathaus.

Ferner
im Georgen «« 14 Uhr:
4Mhe.14».7Jahre all.
2AWuer.s

Zusammenkunft
aus Hos Georgenau.

Weidenbach , Gerichts»
vollzieherjtelle Catw

Auf dem Weg von der
Post bi» zur Kratzen-
sabrik
lOO I2er BriesNülken

verloren.
Abzüge«. geg. Belohnung

aus der Gesch.-St . ds. Bl.

FlküIlLI. mök».
Zimmer

per so ort zu vermieten.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

Sielauf.vie
ein Meiel
wennSieIhre
Hühneraugen
durch »Lebe»
wohl - orrtrei-
den. Hühner-

augen-
LebewohlBIechd.(8Pflaster)
8Z Psg . in Apotheken und
Drogerien. Sicher zu haben:
Ritter -Drog .E .Bernsdorsf
Bad Liebenzell : Drogerie

W . A. Himperlch.

EinSaussgenotzensHakt
slir das

VMerliklverbe Calv
e. G . m. b. H.

Unsere

MorraSs-
Dersammlung
findet nicht heute Diens¬
tag , sondern erst morgen,
Mittwoch , den 2. März,
nachm . 5 Ahr bei Koilegc
Georg Wurster,  Eatw,
statt.

Mistig!
D'r lueschteae Nied'r

ui'mSchwarmaid
lsoni.rt j

Einen Ilürigen , lomic
1 zw.' itllrigen

SUSNtz
verkraust

Schreinermeister
Schaible

vrilcrüacvea
sllei' ^rt liefert rasest
sauber unck preisvvcrl
riie Druckerei cks. öl.

SMiHtnerlsziii!llllis-kWWlinr
deiner geeinten Kunäscstslt von

rur qell. Kenntnisnslime, cisn >cn
mit vom Iieuliqen ? sge mein

krl5eur LesevSkk
in äen Lsäen linker Dell äes klsns Koder, Ispe-
2iermeisler,v «r1«2tl »-»1-^.
Ls wird «uct, lerne, »in mein Zerreden sein
meine qesciiLtrte Kunäsclistt rur ^ uliieclenlieit
ru deäienen.

Nocbscbtungsvoll
D-z-ttr VSÄler , LlSdurs

ALLLvIsv » 8Sv
Idrs Liinäsokskr äLi -sak

ä363 Slot)

Vi6l6 Itirsr M srsn 2U 6s-

8LK6HK6N ^ Lonür.

ragnäsn 6l § n6n.
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